
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) früh 71/2 Uhr.
Telephonanſchluß Nr. 8.

Oſtmarken politik
Die jüngſte Kaiſerrede in Poſen wird

klärend auf manches Vorurtheil wirken. Wäre es
möglich, die Auslaſſungen des Kaiſers unter ein
Stichwort zu bringen, ſo könnte man ſagen:
Harmonie der Kräfte, Gleichgewicht in allen Maß
nahmen gegenüber allen Confeſſtonen und Nationg
litäten. Damit iſt eigentlich unſerer bisherigen
Politik in den Grenzmarken ein Mißfallensvotum
ausgeſprochen. Was noch jüngſt im Abgeordneten
hauſe für die Beſtedelung gefordert wurde, betraf
meiſtens nur den Großgrundbeſitz. Und gerade
er iſt am wenigſten Träger des deutſchen Gedankens.
Einmal wohnt der deutſche Großgrundbeſitzer vielfach
außerhalb der Provinz Poſen, zum anderen iſt ſeine
Verquickung mit dem polniſchen und außer
deutſchen Arbeiterelement außerordentlich be
denklich. Jſt der deutſche Bauer Herr des Bodens
in der Oſtmark, ſo ſchließt ſich die Grenze von
ſelber, weil er ja meiſt mit eigenen Kräften arbeitet.
Der fortwährende Zuzug fremder polniſcher Arbeiter
zu den Latifundien läßt die deutſche Coloniſations
arbeit wie ein Danaidenfaß erſcheinen. Wenn irgend
wo in unſerem Vaterlande die Auftheilung des

Großgrundbeſittzes wünſchenswerth erſcheint, ſo wäre
es in der Oſtmark. Stabile Sicherheit iſt auch der
Be amtenſchaft zu wünſchen, damit das
Mandarinenthum verſchwindet. Der Fall Löhning
läßt trotz aller Verſchleierungstaktik tief blicken. Die
polniſche Geſellſchaft iſt wahrlich von Hauſe aus
nichts weniger als ſozial harmoniſch; aber der ge
meinſame Widerſtand hat ſie einig gemacht, ſo daß
ſelbſt der Staroſt ſeinen Standeshochmuth wenigſtens
verhüllt. Die deutſchen Elemente ſind dagegen die
Träger des Kaſtenweſens, in dem das Beamten und
Bureaukratenheer die Spitze bildet, ſich aber ſelber
noch wieder in ſo und ſo viele Zirkel und Zirkelchen
auflöſt. Dem Deutſchthum dort thut vor
allen Dingen eine innerliche Regeneration
noth, ſonſt ſind alle materiellen Beihülfen in einen
unerſättlichen Molochsrachen geworfen. Daraus er
giebt ſich auch. von ſelbſt die hohe Bedeutung eines
Schulweſens ohne Confeſſionszwang.

Sozialiſtiſche HKetzer es.
Allen trivialen Schlagworten der Marriſtiſchen

Schule zum Trotz gewinnt doch auch innerhalb der
deutſchen Sozialdemokratie die Einſicht immer
mehr an Boden, daß die von dem vielgerühmten
Zukunftsſtaat erhoffte gleiche Bewerthung der Ar
beitskraft des Jndividuums ein Phantom bleiben
wird, auch im Jntereſſe der Arbeiter nichts weniger
als wünſchenswerth erſcheint. Das ſozialdemokratiſche
Volksblatt für Anhalt ſchreibt neuerdings im
Anſchluß an die Preßerörterungen über die Lohn
kämpfe der Buchdruckerorganiſationen:

„Jſt die Arbeit die Quelle des Reichthums,
dann muß das auch darin ſeinen Ausdruck ſinden,
daß einer unterſchiedlichen Arbeitsleiſtung eine
unterſchiedliche Entlohnung zu theil wird. Eine
gegentheilige ſchablonenhafte Gleichheit wäre direkt
Ungerechtigkeit. Auch würde der Eifer, Be
deutenderes zu leiſten, ſicher erlahmen
oder doch geſchädigt werden, wenn das
Unbedeutende wie das Bedeutende mit gleichem
Lohn gelohnt würde. Das hieße einfach eine
Prämie auf Gleichgültigkeit, Faulheit
und Dummheit ſetzen. Denn das iſt kindiſche
Utopiſterei, ein Wahn, der mit der Menſchennatur,
wie ſie iſt, ja angeſichts ihrer Beſchränktheit ſein
muß, nicht rechnet, wenn man annimmt, auch
ohne perſönliche Anerkennung, ohne perſönliche
Vortheile werde in Zukunft jeder Menſch mit aller
Kraft nach der höchſtmöglichen beſten Leiſtung
trachten Obendrein wär's fürchterlich
langweilig, wenn ſolche ö6de Gleichmacherei
Platz griffe Die Arbeit ſoll frei werden, frei von
der Ausbeutung durch Nichtsthuer, aber eben darum
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muß der höheren Leiſtung auch ein höherer Lohn,
der gerechte Lohn, zu theil werden“.

Das iſt eine vollſtändige Preisgabe der Marxiſtiſchen
Lehre. Das anhaltiſche ſozialdemokratiſche Organ
wird denn auch von Organen der intranſigenten
Richtung, u. a. von der „Leipz. Volksztg.“, wegen
dieſer Ketzerei gehörig gerüffelt. Wir ſind nun weit
entfernt, die Bedeutung dieſer einen ſozialdemokratiſchen

Preßſtimme zu überſchätzen. Nachdem aber neuer
dings auch liberale Organe zur großen Genugthuung
des Scharfmacherklüngels über die „Mauſerungs
illuſtoniſten“ zu ſpötteln für oppportun erachtet haben,
erſcheint es wohl angezeigt, gelegentlich auch von
ſolchen ſozialdemokratiſchen Auslaſſungen Vermerk zu
nehmen, die eine realpolitiſchere wirthſchaftliche Auf
faſſung bekunden.

e
Rußland. Der Gouverneur von Kreta,

Prinz Georg von Griechenland, hatte am Freitag,
wie Wolffs Bureau meldet, in Petersburg eine längere
Unterredung mit dem Miniſter des Aeußern, Grafen
Lambsdorff. Das Befinden der Zarin iſt,
wie die Darmſtädter Ztg. berichtet, nach Darmſtadt
gelangten Nachrichten zufolge durchaus befriedigend.

England. Die Conferenz zwiſchen Cham
berlain und den Burengeneralen, der auch
General Kitchener beiwohttte, hat am Freitag Nach
mittag in London ſtattgefunden und dauerte zwei
Stunden. Chamberlain hat auf eine an ihn ge
richtete Anfrage erklärt, daß ein vollſtändiger
Bericht über die Vorgänge in dieſer Conferenz in
einem Blaubuch werde veröffentlicht werden. Der
„Daily Mail“ zufolge haben die Burengenerale auf
der Conferenz folgende Forderungen vorgebracht
Jnnerhalb zweier Jahre nach Beendigung der Feind
ſeligkeiten ſollen den Buren volle bürgerliche Rechte
gewährt werden auch ſoll das Land in autonome
Diſtrikte eingetheilt werden, nach Muſter der kanadi
ſchen Provinzen, weil ſonſt die induſtrielle Be
völkerung die Burenbevölkerung überſtimmen könnte
und die Nationalität der Buren vernichtet würde.
Die Burenſprache ſoll in den Volksſchulen beibehalten
werden. Die Buren, welche als „national scouts“
auf engliſcher Seite gekämpft haben, ſollen keine
Verwaltungsſtellen erhalten. Die Generale können
nicht den Frieden in den Landbezirken garantiren,
wenn Leute, die als Verräther betrachtet werden,
Aemter erhalten. Die Requiſttionsſcheine der Buren
regierung und andere Anſprüche gegen dieſelbe ſollen
von der engliſchen Regierung anerkannt werden.
Die für den Aufbau der Farmen bewilligte Summe
ſoll um drei Millionen Pfund vermehrt werden.
Ferner ſind die Generale für Milde gegen die Kap
Rebellen und für Milderung von Strafen, welche
gegen Burenführer verhängt worden ſind, eingetreten
und wünſchten Aufhebung von Kitcheners Procla
mation, durch welche viele Burenführer ihres Eigen
thums verluſtig gegangen ſtnd. Am Sonnabend
Nachmittag fand mit Bezug auf die bei der Freitags
conferenz Chamberlains mit den Burendelegirten
beſprochenen Gegenſtände eine neuerliche Unter
redung zwiſchen Botha und Chamberlain
ſtatt. „Daily Mail“ will erfahren haben, daß die
Burenführer mit dem Ergebniß der Beſprechung ſehr
unzufrieden ſind und in den nächſten Tagen nach
Holland zurückkehren werden. „Daily Telegraph“
hält es für wahrſcheinlich, daß die engliſche Regierung
geneigt ſei, gewiſſen Kategorien von Buren, die den
Treueid geleiſtet haben, größere Geldunterſtützung zu
gewähren, doch ſei im Uebrigen die politiſche Miſſton
der Burengenerale mehr oder weniger geſcheitert.

Noxrdamerika. Ueber die Zuſtände auf
den Philippinen werden in einem New-Yorker
Brief intereſſante Schilderungen entworfen, aus denen
hervorgeht, wie ſchwer ſtch die Sünden des ameri
kaniſchen Jmperialismus rächen und noch weiter
rächen werden an ihren Urhebern. Beſonders kritiſch
für die Amerikaner iſt die Lage auf Mindanao, der
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zweitgrößten Jnſel des Archipels. An der Spitze der
Gegner, ſo heißt es in dem Brief, ſteht der Sultan
von Bacolod, der mit großen Heerhaufen von
Moros zum Kampfe gegen die Amerikaner ausgerückt
iſt. Die Zahl derſelben wird auf 20000 Mann
geſchätzt. Nun ſtehen zwar 27 000 Amerikaner auf
den Philippinen, aber die meiſten befinden ſich auf
Luzon. Auf die erſte Nachricht von dem Ausrücken
des Sultans von Bacolod ließ General Chaffee die
Beſatzung von Mindango gleich durch drei Feld
mörſer mit reichlicher Munition ſowie das 2.
Bataillon des 11. Jnfanterie Regiments verſtärken,
und ſeitdem hat er noch wiederholt Nachſchub abge
ſandt. Jetzt ſind die Amerikaner im Anmarſch auf
Bacolod begriffen, das durch drei ſtarke Forts ge
ſchützt wird. Der Sultan hat an einen amerikaniſchen
General einen Brief geſchrieben, in dem er erklärt,
wenn die Amerikaner auf Mindanao bleiben wollten,
müßten ſte zum muhamedaniſchen Glauben übertreten,

ſonſt würden ſie alle verjagt werden. Man ant
wortete ihm, Mindanao ſtehe jetzt unter amerikaniſcher
Herrſchaft, und er habe nichts weiter zu thun, als
den Amerikanern unbedingt zu gehorchen. Darauf
proklamirte er den heiligen Krieg gegen
die Ungläubigen von jenſeits des Welt
meeres und leiſtete einen öffentlichen Schwur, daß
er jeden Eingeborenen tödten werde, der ſich freund
ſchaftlich zu den Amerikanern ſtelle. Wie kampfes
muthig die Moros ſind, zeigt der Umſtand, daß ſie
bei Camp Vickars die Vorpoſten des 27. Regiments
mit Bolos (langen Meſſern) angriffen und alle nieder
machten. Zur Erklärung dieſer Erhebung muß zu
nächſt erwähnt werden, daß die Spanier mit
den Moros nie Streitigkeiten gehabt haben
denn ſie ließen dieſe ſo ziemlich machen, was ſie
wollten. Formell erkannten die Moros zwar die
ſpaniſche Hoheit an, aber in Wirklichkeit regierten ſie
unter ihren Dattos (Häuptlingen) und Sultanen ſich
ſelbſt. Die Spanier bekümmerten ſich nicht um ſie,
ſondern verwandten ihre ganze Erziehungskunſt auf
die intelligenteren Tagalen, die ſie ſchon meiſt vor
Jahrhunderten zum Chriſtenthum bekehrt und auf eine
ſo hohe Kulturſtufe gebracht haben, daß alle Kenner
des Landes einſtimmig ſagen, ſie ſeien civiliſatoriſch
viel weiter fortgeſchritten als die Kubaner. Es waren
auch die katholiſchen Tagalen, die vor einigen Jahren
den Aufſtand gegen die Spanier ins Werk ſetzten,
die Moros haben ſich nicht daran betheiligt. Den
Spaniern geholfen haben dieſe freilich auch nicht ſie
ſahen ruhig dem Gehen der Spanier und dem
Kommen der Amerikaner zu, denn ſie glaubten, ihre
Freiheit bliebe ihnen erhalten. Darin haben ſie ſich
nun getäuſcht, und ſo entſtand die Erhebung gegen
die Amerikaner. Freilich ſind, ſo heißt es in dem
Briefe weiter, die Moros ein ziemlich unciviliſtrtes
Volk, auch nur theilweiſe mit Gewehren und Ge
ſchützen bewaffnet; die meiſten kämpfen mit Bolos.
Dennoch wird ihre Ueberwindung viel Gut und Blut
koſten, zumal ſie in der Umgebung des LangoSess,
wo auch Bacolod liegt, einen durch Verhaue und
Forts gut gedeckten ſtrategiſchen Stützpunkt haben.
Dazu graſſirt noch immer die Cholera; an
dieſer ſind bis jetzt ſchon 23 636 Perſonen erkrankt,
und davon 17596 geſtorben. Die letzten Berichte
melden wieder den Tod von 35 amerikaniſchen
Soldaten an dieſer furchtbaren Epidemie. Da es
nun aber viele Erkrankungen und Sterbefälle an
Cholera giebt, die den Behörden nicht berichtet ſtnd,
und nur ſchätzungsweiſe zu berechnen ſind, ſo wird
amtlicherſeits angenommen, daß die Geſammtzahl der
Cholerafaälle ſich auf mindeſtens 30000 beläuft.
Dazu graſſtren beſonders unter den Amerikanern

noch Malarig, Dysenterie und manche andere
Krankheiten. Das ſind die „Flitterwochen“ ameri
kaniſcher Colonialpolitik.

Mittelamerika Aus Kap Haiti liegt die
Meldung vor, daß General Nord am Donnerstag
bei Limbéè geſchlagen wurde. Er verlor eine Anzahl
Gefangener, unter denen ſtch auch Gene: i
Emmanuel und ein Theil ſeiner Artill



Der franzöſiſche Kreuzer „Aaſſas“, an deſſen Bord ſich
der franzöſiſche Geſandte befindet, iſt in Kap Haiti
eingetroffen. Zu der Beſchlagnahme des
deutſchen Dampfers „Markomannia“ wird
der „Köln. Ztg.“ aus Berlin gemeldet: Die jetzt hier
vorliegenden Nachrichten über das Verfahren, das ein
Kanonenboot der haitiſchen Rebellen gegen den
deutſchen Handelsdampfer, Markomannia einzuſchlagen

gewagt hat, laſſen keinen Zweifel darüber, daß man
es mit einer Handlung zu thun hat, die nur als
offener Seer aub bezeichnet werden kann. Nach
dem dies feſtgeſtellt worden iſt, wird es an der deutſchen
Kriegsmarine ſein, die nöthigen Folgerungen zu ziehen,
und da das Kanonenboot „Panther“ unmitel
bar in den Gewäſſern von Haiti erwartet wird, werden
wir auch in der Lage ſein, unſerer Auffaſſung den
nöthigen Nachdruck zu geben. Zu wiederholten Malen
hat der verkommene haitiſche Negerſtaat durch ſeine
Nichtachtung von Recht und Geſetz die Mächte, und
unter ihnen auch Deutſchland herausgefordert.
Wiederholt haben auch wir ſchon zu militäriſchen
Zwangsmaßregeln greifen müſſen, das letzte Mal, als

Unſere Schulſchiffe „Stein“ und „Charlotte“ durch
die Drohung eines Bombardements und die Ver
nichtung der haitiſchen Kriegsſchiffe die Zahlung einer
Entſchädigung erzwangen, die einem deutſchen Reichs
angehörigen rechtswidrig verweigert wurde. Die
damalige Letion ſcheint nicht genügend gefruchtet zu
haben, und da die Bewohner von Haiti von jeher ſich
nur dem äußerſten Zwange beugten, ſo iſt dringend
zu wünſchen, daß ihnen diesmal eine beſonders
ſcharfe Beſtrafung zu theil werde. Es iſt dies um ſo
mehr berechtigt und erforderlich, als die Kriegsſchiffe
ſich auf Seiten der Aufſtändiſchen geſtellt haben und
ſonach überhaupt nicht zur Führung einer anerkannten

Flagge berechtigt ſind.
China. Derengliſch chineſiſche Handels

vertrag iſt nach einer Meldung des „Standard“
am Freitag von Mackay und den chineſtſchen Com
miſſaren Unterzeichnet worden. Ein neues
Detret iſt vorbereitet worden, das endgiltig die Ein
nahmen aus dem Zollzuſchlage den Provinzialgouver-
neuren zuweiſt. Der Verſuch der kaiſerlichen Regierung,
dieſe Einnahmen ſelbſt in Anſpruch zu nehmen, iſt
ſomit mißglückt.

Deutſchland.
Berlin, 8. Sept. Das Kaiſerpaar und der

Kronprinz fuhren Sonnabend früh zu den Kaiſer
manovern nach Frankfurt a. O. Sie trafen um 10
Uhr vormittags an der bei Markendorf errichteten
Halteſtelle ein. Die Kaiſerin begab ſich zu Wagen
mit einer Eskorte der 6. Küraſſtere, der Kaiſer zu
Pferde nach dem Paradefeld. Auf dem Wege dorthin
ſetzte ſich der Kaiſer an die Spitze der Fahnen
compagnie, welche das Leibgrenadierregiment ſtellte
Mittags 12 Uhr kehrte die Kaiſerin zu Wagen mit
einer Eskorte durch ein von Schulen und Vereinen
gebildetes Spalier in das feſtlich geſchmückte Frankfurt
zurück. Auf dem Wilhelmsplatz hatten ſich die
ſtädtiſchen Behörden verſammelt. Oberbürgermeiſter
Dr. Adolf hielt eine Anſprache; die Tochter des
Bürgermeiſters Frantz ſprach ein Gedicht und über
reichte einen Blumenſtrauß. Die Kaiſ erin dankte
und ſprach ihre Freude darüber aus, daß ſie die
Stadt wieder habe beſuchen können, in der ſie als Braut
geweilt habe. Nachdem noch der Oberbürgermeiſter auf die
Kaiſerin ein Hoch ausgebracht hatte begab ſich die
Kaiſerin zum Frühſtück zu der Prinzeſſin Heinrich LXX.
Reuß. Gegen i Uhr zog der Kaiſer mit dem Kron
prinzen an der Spitze der Fahnen und Standarten
In die Stadt ein und hielt zu Pferde unter einem
großen Baldachin auf dem Wilhelmsplatz. Der
Oberbürgermeiſter hielt eine Begrüßungsanſprache,
während die Fahnenträger einen Halbkreis um den
Kaiſer bildeten. Der Oberbürgermeiſter wies
in ſeiner Rede darauf hin, was das Hohenzollern
haus in faſt einem halben Jahrtauſend auch an
der alten Haupt und Handelsſtadt Frankfurt
gethan. Die Stätte, auf ver die Ver
ſammlung ſtehe, ſei be ili g. Von
hier aus ſei im Jahre 1506 Joachim I. zur Gründung
der Alma Mater Viadring geritten. Unweit liege
Kunersdorf, wo Friedrich ſeinen Heldenkampf ge
kaämpft. Redner wies ferner hin auf das gegenüber
errichtete Kaiſer Wilhelm Denkmal, dankte für die
raſtloſe Fürſorge des Kaiſers und bot einen Ehren
krunk an. Der Kaiſer ergriff den für dieſen Tag ge
ſtifteten ſilbernen Pokal und ſprach vom Pferde herab

etwa Folgendes
„Auf meinem Wege zu meinen Grenadieren durchreite ich

die Stadt Frankfurt und entbiete ihr meinen kaiſerlichen
Gruß. Ich danke der Stadt für den Empfang, den ſie mir
bereitet hat. Ich danke der Stadt für die Geſinnungen, die
mir aus den frohen Geſichtern der Bürger, Kinder und Vereine

Ich danke der Stadt für die Treue, mit
der ſie an meinem Hauſe feſtgehalten hat und hoffe zu Gott,
daß unter meiner Regkerung und unter derjenigen meiner
Nachfolger die Stadt ſich immer weiter und blühender ent
wickeln möge. Darauf leere ich dieſen Becher.“

Oberbürgermeiſter brachte ein Hoch auf
Kaiſer aus, und dann ritt der Kaiſer

entgegenſtrahlten.

t

den

dort nach Tſuruga (Japan) in See. S. M. S.

weiter zum Frühſtück bei dem Offiziercorps
des Leib Grenadier Regiments in deſſen Caſitno.

Jm Laufe des Sonnabends beſuchte die Kaiſerin
die Lutherſtiftung. Um 3 Uhr nachmittags reiſte
das Kaiſerpaar mit dem Kronprinzen nach dem
Neuen Palais ab, wo ſte Sonntag und Montag
Aufenthalt nehmen.

Prinz Heinrich von Preußen) iſt Frei
tag Nachmittag auf dem Kreuzer „Amazone“ im
Hafen zu Hamburg eingetroffen. Der Prinz war
auf der Unterelbe bei Brunsbüttel von dem Panzer
ſchiff „Kaiſer Friedrich III.“ auf die „Amazone“
übergegangen.

a Der Reichskanzler) iſt am Sonnabend
aus Berlin wieder in Norderney eingetroffen.

Die Beiſetzung Virchows) erfolgt am
Dienſtag Vormittag. Die Stadt Berlin erachtet es
als ihre Ehrenpflicht, die Koſten der Beiſetzung ihres
Ehrenbürgers zu tragen. Der Berliner Magiſtrat hat
am Sonnabend Vormittag eine Sitzung abgehalten,
der auch Stadtverordneten Vorſteher Abg. Dr. Langer
hans beiwohnte. Jm Einverſtändniß mit der Familie
wurde beſchloſſen, daß die Leiche am Montag Abend
aus dem Trauerhauſe nach dem Rathhaus überführt
wird. Hier wird Dienſtag Vormittag um 11 Uhr
im Feſtſaal eine Trauerfeier ſtattfinden. Ge
dächtnißreden werden halten der Prediger der Neuen
Kirche Dr. Kirmß, Univerſitätsprofeſſor Waldeyer und
Oberbürgermeiſter Kirſchner. Die Beiſetzung erfolgt
auf dem Alten Zwölfapoſtelkirchhof in der Colonnen
ſtraße in Schöneberg. Die Leiche wird einbalſamirt.

(Zum Kampf gegen die Zollvorlage)
Drei zollgegneriſche Centrumsvereine ſind am Rhein
entſtanden, die Gründung anderer ſteht nach der
„Nationalzeitung“ in naher Ausſicht.

Von der Marine.) S. M. S „Stein“
iſt am 3. September in Horta auf Fayal (Azoren)
eingetroffen und geht am 9. September von dort
nach Tanger (Marokko) iſt See. S. M. S.
„Jaguar“ iſt am 3. Sept. in Wuſung eingetroffen.

S. M. S. „Tiger“ iſt am 4. September von
Tſingtau nach Shanghai in See gegangen
S. M. S. „Hertha“ iſt am 4. Sept. in Mororan
(Japan) eingetroffen und geht am 8. Sept. von

„Gazelle“ iſt am 4. Sept. in Curacao eingetroffen
und geht am 7. Sept. von dort nach Porto Cabello

in See
D. (Colonialpoſt.) Ueber den Zug des Oberſt

leutnants Pavel nach dem TſchadSee wird aus
Garua bekannt, daß die von dem Kommandeur der
deutſchen Schutztruppe befehligte Expedition am 26.
März von Garug abmarſchirt iſt, die Ngollo und
SebelebaBerge unter Gefechten durchquert, Dtkog am
21. April und den TſchadSee am 3. Mai erreicht
hat. Der Rückmarſch wurde den Logon entlang über
KarnakLogon nach Maona genommen. Die Wieder
ankunft in Garua erfolgte am 7. Juni. Dem
Sultan Jubeon von Jolg wurden in den
Ausläufern der MandavaBerge, weſtlich von Mavnag,
zwei Niederlagen beigebracht, ohne daß es jedoch ge
lungen wäre, ihn gefangen zu nehmen. Jn Dikoa
wurde eine franzöſiſche Garniſon Kapitän Dun
guile mit 1 weißen Unteroffizier und 50 Spahis
vorgefunden. Dieſe wohnte der feierlichen Hiſſung
der deutſchen Flagge bei und zog hierauf auf fran
zöſiſches Gebiet ab. Weitere franzöſiſche Garniſonen
in Kuſſevi und Gulfog zogen beim Nahen der Ex
pedition gleichfalls ab. Es wird geklagt, daß die
Engländer von EngliſchBornu aus den Handel
mit DeuſchBornu uünterbinden, indem ſie
den von Norden kommenden Handelskarawanen den
Uebertritt auf deutſches Gebiet verwehren. Sie haben
ferner durch allerlei Verſprechungen den Sultan
Gentail veranlaßt, mit ſeinem Volke aus Dikog auf
engliſches Gebiet überzuſtedeln. Von deutſcher Seite
iſt hiergegen energiſcher Proteſt bei den engliſchen
Behörden eingelegt worden. Dikoa und Garua er
hielten deutſche Garniſonen und zwar Dikog 50 Mann
unter Oberleutnant Bülow und Garuag 50 Mann
unter Oberleutnant Dominik. Oberſtleutnant Pavel
trat am 8. Juni d. J. von Garug aus den Rück
marſch zur Küſte an und iſt Mitte Auguſt in Duala
eingetroffen. Das Hinterland von Kamerun
iſt nun thatſächlich in Beſitz genommen.

Volkswirthſchaftliches.
Reichsgenoſſenſchaftsbank nennt ſich

eine eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft,
welche von dem Allgemeinen Verband landwirth-
lich er Genoſſenſchaften begründet worden iſt. Die
Reichsgenoſſenſchaftsbank hat ihren Sitz in Darm
ſtadt und eine Zweigniederlaſſung für den Bezug der
landwirthſchaftlichen Jmportartikel in Hamburg. Der
Gegenſtand des Unternehmens iſt: 3) ver Betrieb
eines Großhandels Geſchäftes zum Zweck. l. des
gemeinſchaftlichen Einkaufs von Verbrauchsſtoffen und
Gegenſtänden des landwirthſchaftlichen Betriebes, 2.
des gemeinſchaftlichen Verkaufs landwirthſchaftlicher
Erzeugniſſe; b) der Betrieb eines Speditionsgeſchäfts

zu dieſem Behufe; der Betrieb eines Credit und
Bankgeſchäft. Den Vorſtand der Reichsgenoſſenſchafts
bank bilden: Geheimer Regierungsrath Haas(Darm
ſtadt, Vorfitzender, Director Biernatzki (Kiel), Director
Dr. Heidenreich (Darmſtadt), Director Jhrig (Därm
ſtadt), Director Dr. Rabe (Halle a. S.).

Bei den Klagen über die Leutenoth
wird von agrariſcher Seite behauptet, daß auf dem
Lande kein Arbeitswilliger Noth zu leiden brauche,
da die Landwirthſchaft immer Arbeitskräfte beſchäftigen
könne. Als aber infolge der induſtriellen Kriſts viele
Jnduſtriearbeiter brotlos wurden und ein Theil der
ſelben ſich dem Lande zuwendete, hat ſich, wie die
„Augsb. Abendztg.“ ſchreibt, gezeigt, daß das Land
nicht ſo aufna mefähig iſt, als man es Jahre lang
hinzuſtellen beliebte denn das Angebot an Arbeits
kräften überſtieg gar bald die Nachfrage und damit
ſanken die Arbeitslöhne in faſt rapidem Maße. Durch
das ſtarke Angebot von Arbeitskräften zu den Ernte
Arbeiten im Niederbayeriſchen ſind die Wochenlöhne
gegenüber dem Vorjahre um mehr als 30 pCt. ge
ſunken. Und dabei handelte es ſich durchaus nicht
um Leute, denen die landwirthſchaftlichen Verrichtungen
unbekannt waren. Gegenwärtig ſteht die Hopfenernte
vor der Thür und von verſchiedenen Gegenden kommt
bereits die Kunde, daß die Hopfenpflücker von weither
im Anzuge ſeien und daß vorausſtchtlich mehr Ar
beitskraäfte ſich in den Hopfengebieten einſtellten, als
Verwendung und Verdienſt finden könnten. Man
warnt ſogar vor Zuzugl Und noch ein Drittes
Ein ſehr agrarfreundliches Provinzialblatt berichtet,
daß man heuer, während ſeither Frauen, Kinder und
alte Leute dieſes Geſchäft beſorgten, auch Männer
und erwachſene Burſchen zum Preißelbeerzupfen gehen
ſehe, was bis jetzt noch nicht dageweſen ſeil Ganze
Schaaren ziehen in der Frühe in den Wald und
kehren abends ſchwer bebürdet heim.

Zu dem chilkeniſchen Salpeterunter-
nehmen des Bundes der Landwirthe, das mit der
drohenden Erſchöpfung der Salyeterlager in Chile
begründet worden iſt, wird der Köln. Volksztg. ge
ſchrieben: Jn den weiteſten Kreiſen der deutſchen
Land wirthſchaft ſcheint nicht nur die Auffindung von
Salpeterlagern in Kalifornien bis vor Kurzem un
bekannt geblieben zu ſein, ſondern auch über das
Salpetervorkommen in Algerien Unkenntniß zu herrſchen,
weil immer wieder die drohende Erſchöpfung der
chileniſchen Salpeterlager ſo ſehr betont wird. Und
doch ſind im Süden Algeriens große Salpeterlager
vorhanden, welche auch von den Eingeborenen, aller
dings nur zur Herſtellung von Pulver, ausgebeutet
werden. Beſonders bedeutende Lager befinden ſtch,
dem Oeſterreichiſchen Handelsmuſeum zufolge, in den
erſt ſeit wenigen Jahren von den Franzoſen endgiltig
beſetzten Oaſengruppe Tugt.

Daß wegen Kohlenmangels in Amerika
engliſche Kohlen nach den Vereinigten Staaten ein
geführt werden, iſt eine Thatſache, die ihrer Selt
ſamkeit wegen regiſtrirt zu werden verdient. Aus
Wanſea wird der „Frankf. Ztg.“ gemeldet Zwei
Dampfer nehmen im hieſigen Hafen jeder 4000
Tonnen Kohlen zur Verſchiffung nach NewYork an
Bord. Es iſt das erſte Mal, daß Großbritannien
Kohlen nach New Hork exportirt. Das Verſchiffen
der Kohlen iſt veranlaßt durch den in Folge des
Streikes der pennſylvaniſchen Kohlen
ber gleute in den Vereinigten Staaten herrſchenden
Kohlenmangel.

Provinz und Umgegend.
Herzberg, 4. Sept. Der Kaufmannslehrling

H. trug dieſer Tage eine Flaſche mit Spiritus in
das Geſchäft des Kaufmanns H. Die Flaſche hatte
einen Sprung, es ſickerten daher einige Tropfen heraus,
den Rock des Lehrlings anfeuchtend. Beim Hinſetzen
der Flaſche auf den Ladentiſch ſprang ein Stück Glas
heraus, infolgedeſſen liefen ca. 2 bis 3 Liter Spiritus
aus. Trotz ausdrücklichen Verbots beging nun ein
im Laden anweſender Landmann die Unvorſichtig-
keit, den auslaufenden Spiritus anzubrennen. Selbſtver
ſtändlich ſchlug die Flamme ſofort hoch empor und
ergriff auch den vom Spiritus angefeuchteten Rock des
am Ladentiſch ſtehenden Lehrlings. Letzterer wußte
ſich nicht anders zu retten, als daß er aus dem Laden
ſprang und ſich in die Schleuſe warf. Er hat nicht
unerhebliche Brandwunden am Arm davongetragen.
Ein Materialſchaden iſt nicht entſtanden.

t Schönebeck, 4. Sept. Der Ausbau der
Strecke MagdeburgSchönebeck zu einer viergleiſtgen
iſt vollendet. Perſonenzuge und Güterzugverkehr iſt
von jetzt ab von hier nach Magdeburg getrennt.

t Schleuſingen, 4. Sept. Mit Recht wird
in „Nachklänge zur Arnſtädter Generalverſammlung
des ThüringerwaldPereins“ von Dr. H. wahr
ſcheinlich Dr. Hertel) geſagt: „In der Ablehnung der
Forderungen von Tabarz und Elgersburg kam wohl
indirekt der Unmuth der Thüringer Bevölkerung zum
Ausdruck über die unverhältnißmäßig in die Höhe
geſchraubten Preiſe in jenen Sommerfriſchen,
die einem gewöhnlichen Sterblichen den Aufenthalt



daſelbſt verleiden. Wenn in einem Gaſthaus für
ein Paar Frankfurter Würſtchen 1,25 Mk. verlangt
werden, ſo meint man ja in einer belagerten Stadt
zu weilen, nicht aber in einem an der Bahn ge
legenen, bequem zu erreichenden Landorte.“

Plauen, 4. Sept. Jn Elſterberg war in
letzter Zeit eine Schutzmannsſtelle ausgeſchrieben
worden, die mit 800 Mk. dotirt war. Jetzt
e ſich 95 Bewerber um dieſe Stelle ge

nden!

t Altenburg, 4. Sept. Beim jüngſten Ge
witter iſt hier auch ein Kugelblitz beobachtet
worden. Er ſchien anfänglich ſtill zu ſtehen oder
hat ſich den Beobachtern in der Sehrichtung genähert,
weshalb ſie annehmen mußten, daß er ſtill ſtehe.
Dann ſchoſſen große Funken in Geſtalt von Sternen
aus der Feuerkugel, und ſchließlich züngelte ein
Schlangenblitz daraus hervor. Jn dieſem Augenblick
blendete eine elektriſche Feuergarbe die Beobachter,
und ein gewaltiger Donnerſchlag folgte unmittelbar
darauf. Der Blitz iſt in ein Waſſerbaſſin inmitten
der Stadt niedergefahren, obwohl hohe Bäume und
Häuſer nahebei ſtehen, und hat ſämmtliche Fiſche
darinnen getödtet. Auch ein zweiter Blitzſtrahl hat
die umſtehenden hohen Gegenſtände verſchont und iſt
in einen Zaun gefahren. Das ſind Beiſpiele dafür,
daß der Blitz nicht immer die höchſten Spitzen be
vorzugt.

Greiz, 5. Sept. Heute früh iſt im Laden
des Hoflieſeranten Mothes hier eingebrochen
worden und zwar mittelſt Nachſchlüſſels wurden durch
einen jungen anſtändig gekleideten Mann Thüren und
Geldſchrank geöffnet. Aus dem Geldſchrank fehlt eine
namhafte Summe, man ſpricht von 800 Mk. Der
Dieb wurde in ſeiner Arbeit vom Hausmann geſtört,
er ſuchte ſchnell das Weite und konnte bis jetzt nicht
erwiſcht werden.

t Leipzig, 6. Sept. Vermißt wird hier ſeit
Mittwoch der Kaufmann R. Helm. Da der Gen.
in geordneten Vermögens und Familienverhältniſſen
ſteht, nimmt man an, daß er das Opfer eines Ver
Brechens geworden iſt.

Leipzig, Sept. Am 15. Juni 190
ſandte eine hieſtge Firma einen Geldbrief mit 10
Tauſendmarknoten ab, welcher ohne Inhalt am Be
ſtimmungsorte ankam nur Papierſchnitzel fanden
ſich ſtatt der Noten. Jn den Verdacht, den Jnhalt
entwendet zu haben, kam damals der Erpedient

Twarz, der beauftragt geweſen war, den Geldbrief
nach dem Poſtamt zu beſorgen. Er ward verhaftet,
allein die Behörden vermochten den Beſchuldigten
nicht zu überführen. Twarz ward entlaffen und trat
im Herbſt 1901 beim Huſarenregiment in Grimma
als Rekrut ein. Anfang 1902 deſertirte er, ohne
bislang wieder herbeigeſchafft worden zu ſein. Bei
den neuerdings wieder lebhafter betriebenen Nach
forſchungen hat ſich aber herausgeſtellt, daß Twarz
doch die 10 000 Mark aus dem Briefe geſtohlen
und die Spuren ſeiner That mit Hilfe gefälliger
Freunde zu verwiſchen verſtanden hat. Die Helfers
helfer ſind jetzt gefänglich eingezogen worden.

Vermiſchtes.
er

Sein Porte
feuille mit 6000 Francs ſowie die Schmuckſachen ſeiner Gattin,
welche ſich mit den Kindern in der Sommerfriſche befindet,
ſind geſtohlen. Es muß ein verzweifelter Kampf geweſen ſein.
Der Körper wies vierzehn Stichwunden auf, davon
drei tödtliche Man glaubt, der Ermordete habe in der
Nacht eine Chanteuſe heimgehracht und ſei dann von deren
Liebhaber überfallen und ermordet.

(Die Werthpapiere der ermordeten Juſtiz
rathswittwe Jßmer) ſind nunmehr durch die Erben auf
gefunden worden. Sie lagen verſteckt in einer alten Kommode,
welche in einem Vorderzimmer der Villa ſtand und von
Frau Eßmer aus Pietät für ihren verſtorbenen Gatten ſeit
deſſen vor Jahren erfolgtem Tod nicht benutzt wurde. Der
Mörder, Maler Otto Wagner, kann demnach nur eine ganz
geringe Beute gemacht haben, und nach den neueſten Ermitte
lungen iſt es auch wahrſcheinlich, daß das von ihm abgelegte
Geſtändniß im Großen und Ganzen zutreffend iſt. Der
Mörder befindet ſich noch immer in dem Gefängniß in Pots
dam. Er theilt ſeine Zelle mit einem anderen Gefangenen,
weil er noch immer Selbſtmordgedanken hegt.

(Ankauf) Der Domänenfiskus hat das 560 Hektar
große Rittergut AdligLiſſewo, das bisher dem Mühlenbeſitzer
Hermann Lewin und zwei Berliner Kaufleuten gehörte, für
annähernd 400000 Mark als Staatsdomäne gekauft.

(Das kanoniſche Alter.) Die Meldung, nach
welcher der ungariſche Miniſter des Jnnern eine Verordnung
betreffend das Alter der KaffeehausKaſſirerinnen und Hotel
ſtubenmädchen erlaſſen hätte, wird von zuſtändiger Seite als
eine alberne Erfindung bezeichnet. Es wurde keine ähnliche
Maßnahme angeordnet.

Eine neue Holzverarbeitungs-Methode.)
Eine wichtige Erfindung für einen großen Theil der Holz ver
arbeitenden Gewerbe iſt jetzt in der Schweiz gemacht worden.
Man ſtellt nach der „Frankf. Ztg Maſchinen her, mit denen
entgegen der üblichen Behandlung der Nutzholzſtamm nicht
mehr der Länge nach geſchnitten wird, ſondern ſenkrecht zur
Achſe in Scheiben zerlegt werden kann, aus denen dann

beliebig große Würfel zu machen ſind, die nach vorheriger-
Trocknung und Zubereitung als Brett zuſammengeſetzt ein
feſtes Gefüge bilden. Wie ein Schachbrett präſentirt ſich uns
dieſes Moſaik, bei dem es auch möglich iſt, durch die verſchie
dene Färbung der eingeſetzten Hölzer die wirkungsvollſten
Figuren und Muſter zu erzeugen. Jn erſter Linie ſind die
ſo hergeſtellten Bretter als Parkettfrieſen für Fußböden und
für Treppenſtufen beſtimmt, weil ſich, wie man weiß, die
Hirnfläche wenig abnutzt und große Dauer zeigt. Für
Füllungen in Möbeln aber, ſowie zur Täfelung der Wände
und Decken läßt ſich das Würfelholz auch vorzüglich benutzen.
Abgeſehen von den Wirkungen, die ſich durch die Farbe ver
ſchiedener Hölzer hervorbringen laſſen, hat dieſe Methode,
Bretter herzuſtellen, die größte Bedeutung für Verarbeiter von
Buchenholz, da man hieraus die dauerhafteſten Frieſe her
ſtellen kann. Der größte Vortheil liegt nun darin, daß ſich
hierzu ſchon ganz ſchwache Stämme Und ſelbſt kurze krumme
Stücke vortheilhaft verwenden laſſen, ſo daß das Rohmaterial
leicht und billig geſchafft werden kann. Auch die Herſtellung
dieſer Würfel, das Verbinden und Vernieten derſelben zu
Brettern iſt mit Hilfe der neuen Maſchinen ſo leicht herzu
ſtellen, daß man auf Grund der angeſtellten Berechnung einen
Quadratmeter zu etwa 4 Mk. liefen kann.

(Aepfelernte in Kalifornien.) Jnfolge der dies
jährigen ungünſtige Obſternte in Europa wird aus dem Weſten
der Vereinigten Staaten eine ſehr bedeutende Ausfuhr von
Obſt, beſonders von Aepfeln nach Europa vorbereitet. Das
Ernteerträgniß von Aepfeln in Kalifornien dürfte die
Coloſſalernte von 1899 nahezu erreichen.

(Manga Bell der Häuptling der Dualla in Kamerun,
hat im Königlichen Schloſſe zu Berlin zwei prachtvolle
Elephantenzähne als Geſchenk für den Kaiſer abgeben laſſen.
Er erhielt übrigens vom Kaiſer nicht den Kronen Orden,
ſondern die Kronen Medaille. Der Häuptling wird vom
Kaiſer nach deſſen Rückkehr aus dem Manöver nochmals
empfanden werden.

(Jn Civil.) Folgende amüſante Anekdote erzählt ein
franzöſiſches Blatt: Bei einem Hauptmann der tonkineſiſchen
Schützen erſchien eines Morgens ein eingeborener Korporal,
um irgend eine gleichgiltige Meldung zu erſtatten. Der Mann
hatte nicht viel mehr Kleider am Leibe, als Adam vor dem
Sündenfall. „Was ſoll denn das bedeuten ſchrie der Haupt
mann. „Warum kommen Sie nicht in Uniſorm?“ „Herr
Hauptmann,“ erwiderte der Korporal treuherzig, „ich habe
r Urlaub, und da glaubte ich, Civilkleider anlegen zu

ürfen!“

(Ueber-Confeſſionelles.) Dem „Hohenſtaufen“
in Göppingen wird geſchrieben „Sie haben vor einiger Zeit
an die Nachricht über die confeſſionellen Badeanſtalten in
Ulm die Bemerkung geknüpft, es fehlen jetzt nur noch cone
feſſionelle Aborte u. dergl. Als Sie dies ſchrieben,
glaubten Sie wohl ſelber kaum, daß es ſo weit ſchon gekommen
ſei. Als ich kürzlich nach Buchau am Federſee kam und den
Schulhof betrat, wo die Aborte ſtehen, fand ich, daß jede
der Abortthür eine andere Aufſchrift trug und zwar die erſte
„Für Katholiken“, die zweite „Für Proteſtanten,“ die dritte
„Für Jsraeliten“. Wahrſcheinlich will die Buchauer Schul
e e ermitteln, wie die Confeſſion auf die Verdauung
wirkt.

Während der
Bevorſtehenden

Manöver
Suppe oder verlängerte Fleiſchbrühe, Saucen, Gemüſe u. ſ.

wird man nicht

vnur durch

w. überraſchend gett und kräftig im Geſchmack. Die MaggiWürze iſt ſehr conzentrirt, man verwende ſie daher nur tropfenweiſe.

ſondern oft auch durch unerwarteten Beſuch
überraſcht. Dann gilt es, ſchnell ein gutes
kräftiges Mahl zu bereiten. Jn ſolchen
Fällen leiſtet die altbewährte Maggi Würze
in Fläſchchen von 35 Pf. an vorzügliche
Dienſte augenblicklich macht ſie jede ſchwache

Ebenſo zweckmäßig ſind Maggi's BouillonKapſeln à 16 und 12 Pf. für 2 getrennte Portionen. Durch einfaches Uebergießen mit kochendem Waſſer geben ſie ſofort eine trinkfertige
Kraft oder Fleiſchbrühe von unerreichter Güte. Zu haben in allen Delicateß, ColonialwaarenGeſchäften und Dragerien. Man verlange ausdrücklich MAGGI-Würze und
M s Bouillon Kapfeln.

Anzeigen. Kummer ein S., kl. Sixtiſtraße 11 ein unehel. Freitag früh 9-12 Uhr werden
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Kirchen u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Anna Charlotte Erna,

T. des Töpfermeiſters Prinz.
Stadt. Getauft: Anna Elſe, T. des

Drehers Günther Otto Wilhelm, S. des
Formers Langholz Max Guſtav, S. des Vieh
händlers Seidel; Meta Martha Charlotte T.
des Pferdehändlers Weinſtein. Beerdigt
der S. des Handarb. Pieritz: eine unehel. T.
die Wittwe Zorn geb. Petzold; eine unehel. T.

Mittwoch Abend 8!/a Uhr in der „Herberge
Heimath“ Bibelſtunde. Prediger Jordan.
Gottesackerkirche. Donnerstag Nachm.

S Uhr Weochengottesdienſt.
Neumarkt. Getauft: Marie Charlotte,

T. des Tiſchlers Müller; Friedrich Walter,
S. des Maurers Schmidt. Beerdigt:
der Handarbeiter Kunniger.

urg. Getauft: Werner Oskar,
S. des Kaufmanns Hoffmann; Anna Louiſe
Charlotte, T. des Bahnarbetters Reichenbach
Albert Hugo Friedrich, S. des Jngenieurs
Neudeck; Minna Marie, T. des Maurers Zörn;
Lydia Martha, eine unehel. T. Beerdigt:
der Kaufmann Gärtner; der S. des Poſt
ſchaffners Mohr.

Dienſtag 3—4 UhrVolksbibliothek. 2. Bürgerſchule, part.

W a m K.
Für die liebevolle Theilnahme und reichliche

Kranzſpende beim Begräbniß unſerer Mutter,
der Wittwe Priederike Zorn, ſagen wir
herzlichen Dank. Die Hinterbliebenen.

Civilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 1. bis 7. September 1902.
Geboren: eine unehel. T.; dem Büreau

Aſſiſtent Malpricht eine T., Unteraltenburg 47
dem Stellmachermſtr. Selle ein S., Meuſchauer
Str. 2; dem Arbeiter Martin ein S., große
Sixtiſtraße 5; eine unehel. T. dem Techniker
Ferdinand ein S., Annenſtr. 22 dem Arbeiter

zur

a

S. dem Conditor Budig eine T., Burgſtr. 13
dem Schuhmacher Weiſe ein S., Gotthardtsſtr.
9; ein unehel. S. dem Friſeur Lemnitz ein S.,
Wagnerſtraße 2.

Geſtorben: der Handarbeiter Kunniger,

wehlreiche Speiſekartoffeln

i Ctr. 2,50 Mk. im Gaſthof zumrothen Hirſch“ verkauft. Gakwof s

Trockenen Taubendünger
kauft zu 3 Mark pro Centner

Gottlob Fyläwus. Lederfabrik.

76 J., Neumarkt 10; des Arbeiters Pieritz S.,
1 J., Sixiiberg 25; der Kaufmann Gärtner,
51 J., ſtädt Krankenhaus; eine unehel. T.;
des Poſtſchaffners Mohr S., Unteraltenburg 52;
die Wittwe Zorn geb. Petzold, 68 J., ſtädt.

15 Fuhren
Pferdedünger

2 große weiße Ziegenböcke ohne Hörner,
mit oder ohne neues Geſchirr, zu verkaufen

Saalſtraße 13.
An einzelne Dame oder ältere Leute eine

Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben u. Kammer
nebſt Zubehör, per ſofort oder ſpäter zu beziehen

Krankenhaus; eine unehel. T.

Amtliches.
Am 15. September d. J.

hieſige Stadt von
Stärke von 4405 Mann und 800 Pferden als
Nothquartier ohne Verpflegung für Mann
und Pferd in Anſpruch genommen werden.

Unter Bezugnahme auf die Bekanntmachung
des Herrn Landraths vom 28. Auguſt d. J.
werden die ſämmtlichen quartierleiſtungspflichtigen
Hausbeſitzer hieſiger Stadt veranlaßt, die erforder
lichen Räume zur Unterkunft bereit zu halten.
Wir erſuchen hierbei die Miethsbewohner, die
Hausbeſitzer durch Aufnahme von Mannſchaſten
zu unterſtützen.

Die Anzahl der in den einzelnen Gehöften
aufzunehmenden Mannſchaften und Pferde wird
durch die Quartiermacher beſtimmt und iſt den
Anordnungen derſelben unbedingt Folge zu
leiſten. Quartierbillets werden nicht ausgegeben.

Wir bemerken noch, daſz Ausquar
tierungen für dieſen Fall unſererſeits
nicht übernommen werden.

Merſeburg, den 6. September 1902.
Die Einquartierungs Deputation

des Magiſtrats.
Mein in gutem Zuſtande befindliches, gut

verzinsbares
e

53 re ſtürk,
randkaſſe 6000 Mk., will ich bei gerir

zahlung baldmöglichſt verkaufen.
der Exped. d. Bl.

P

B inger An
es inNäher

Hertel eine T., gr. Sixtiſtraße 8, dem Werkmſtr
Guſchl eine T., Oberaltenburg 13; dem Maurer of

kann die
Manövertruppen in der

zu verkaufen. Gebr. Strehl.

Landwirthſchaft, ſteht zum Verkauf
Unteraltenburg 48.

Ein Läuferſchwein
zu verkaufen

Brühl 14.
Verſteigerung.

Dienſtag d. 9 d.
vorm. 10 Ahr.

verſteigere ich im Hausgrundſtück Roſenthal 7
hier, freiwillig einen Nachlaß, beſtehend aus

Möbeln, Haus- u. Küchen-
géeräthen, Betten,

Kleidungsstüeken u. S. W.
Merſeburg, den 6. September 1902.

Waneohnätz, Gerichtsvollzieher.

00 Mark
zu 4 9/0 auf mündelſichere Hypothek zum
I. October geſucht. Zu erfr. in der Exp. d Bl.

Auf mein Landgrundſtück, Brandkaſſe 2650
Mk., werden zur erſten Stelle

500 1000 M.ſofort oder ſpäter geſucht. Adreſſen unter W
befördert die Exped. d. Bl.

2 Wohnungen ſind zu vernttethenAnſtändige Schlafſtelle
r Oelgrube 13, 1. Et. Krautſtraßze 1.

I Arveitspferd,
brattner Wallach, ca. 12 Jahr alt,

S geſund und zugfeſt, paſſend für kleinere

ſteht

WMeuſchauer Str. 6.

Wohnung,
2 Stuben, 2 Kammern, Küche und Zubehör,
Waſſerleitung, Vorgärtchen, Preis 240 Mark,
l. October beziehbar. Näheres durch

O. Heuschkel. Leunger Str. 4.
Eine Familienwohnung zum T. Hetober zu

beziehen Schmaleſtraße 17.
2 kleine Logis, Stube, Kammer un eingelne

Stube, ſofort oder 1. Januar zu beziehen
Unteraltenburg 62.

Stube, Kammer und Küche an einzelne
ruhige Leute zu vermiethen und 1. Oetober zu
beziehen gr. Ritterſtraſze 14.

Unterakienburg 24 iſt ein Vogis von
Stube, Kammer, Küche, Torfgelaß 1 Oetober
zu vermiethen.

Oberaltenburg 5. hinter der Waſſerküunſſ,
iſt die Parterre Wohnung, beſtehend aus 8
Zimmern, mit Garten und reichlichem Zubehör,
ſür 850 Mark jährlich, zu vermiethen und
1. October zu beziehen.

Möhlirte Wohnung
zu vermiethen Breiteſtrafze 20.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion auch
auf Tage und Wochen Dounmftraße 7.

Mieths- Verträge
z hieſigen Hausbeſitzer Vereins ſind zu haben
bei

Th. Bössmer, WuchdruckereiOelgrube 5. 9 t



Amzugshalber verkaufeeinen großen Poſten Cigarren

eg. 30000 Stück,
in allen Preislagen, ſowie

alle Cotonialwaaren
zu herabge sten Preiſen.

Louis Albreeht, Sand
Auch ſteht daſelbſt einecontette Vadeneinrige tun

zu verkaufen. O.
Es ist unmöglich
ſich ohne Erfahrung eine Vorſtellung von den
unvergleichlichen Wirkungen gegen alle Hautun
reinigkeiten, Ausſchläge e. der

Original TheerſchweſelSeife

Marke Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Co., Berlin N. W. V. Frkf. a. M.
zu machen. Preis pr. Stck. 50 Pf. Stadtapotheke.

M. mrNagdeburger Sauerkohl
in bekannter hochfeiner Qnalität empfiehlt

al Wäther,. Markt G.
Für Reſtaurateure
n. Bier handlungen

Formulare zu den nach den Fs 9, 10und 11 der mit dem 1. October 1897 in Kraft
getretenen BierſteuerOrdnung für die hieſige
Stadt vorgeſchriebenen Nachweiſungen, An
zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in

der Buchdruckerei von

Th. Rössmer, Oelgrube 5.

Für Oactasfreunde!
Eine Gruppe

à 15 Pfg.
O. Sehunaamm, Winkel 6

Dr. Schrader, Magdeburg

Mil.-Vorb.-Ansta ſeit 1892
zum

Fihnrigs, bin Gramen.
hbit.-, Prim.-, Seekach

Kleine Abtheil., erſtkl. Penſionat. Proſp.
Bericht üb. neueſte glänz. Erfolge z. Verfüg.

Zum Jahrarkt in Almsdort
Getreide Reinigungs und

Waſchmaſchinen
aller Größen zum Verkauf.Mr. ar Röcker,

Maſchinenbauer, Gleing.Teorhrochemel
Gegenſtändeaus Porzellan, gen Thon,

und dergl. werden unter Garantie der Haltbar
keit gekittet.

Arthur Prinz
Oberburgſtr. 6.

Germani nſche &ſchhandlung

empfiehltSteufiſgh, Cabelſ ar

S Shhollen, ander
feinſte Kieler Vvacliege, ger. Schellſiſch

Flundern, Lachsheringe,
Brathrringe, Sardinen, Fiſchronferben

Citronen, Datteln, Feigen.
W. rin er,

Feueranzünder
beſtes und billigſtes Feuerungs Hülfsmittel ſo
wohl zum Anzünden als auch hauptſächlich zu
ſchnellen und gänzlich gefahrloſen Belebung eine
ſchlechten oder erloſchenen Feuers.

Kein Petroleumunglück mehr möglich.
Alleinverkauf bei

Paul Naumann i. Merſeburg
Fiſcherſtraßze 10.

J g.Beim Umzug
übexflüſſtge Gegenſtände ühernimm
zur Auckion und läßt abholen

Louis Albrecht.
Auctionator und Taxator,

Sand 1.

ſchöne Cacteen von ca. 150
Stück iſt wegen Aufgabe ſpottbiſllig zu ver
kaufen desgleichen eine b lühender Fuchſienſsrte,

Majoliken

Die Landwirthſchaftl. Minterſchule

ihren 34.
in den Räumen der Anſtalt.

am Montag den e. Oetober

R ewelche im vergangenen Winter von 73 Schülern be ſucht war, eröffnet

w aF

S i J. un acht. 2 Uhr,
Anmeldungen von Schülern nimmt der Director der Schule,

Herr Dr. Gwallig in Merſeburg (Bismarckſtraße 3) entgegen. Derſelbe iſt zu jeder weiterenAuskunft und zum Nachweis geeigee Penſenen gern bereit.

Der Vorſitzende
des Curatorinms der Landwirthſchaftl. Winterſchule.

Graf Olafron ars i.

Ueberall
vorräthig!

Dosen à [0
und 25 Pf.

Bankfonbs am 1. Febr. 1902:

Gothaer Lebensverſieanf e en
VPerſichernungsbeſtand am I. Febr. 1902:

ung sbank

8460 Millionen Mark.
267 Millionen Mark.

chern

Dividende im Jahre 1902: 30 bis 135 der JahresNuarmalprämie
je nach dem Alter der Verſicherung.

Vertreter in r de Fraul Thiele,

MalzExtrakt mit Eiſen
MalzExtrakt mit Kalk

a ein ausgezeichnetes Hausmittet zur Kräftignung fär Kranke und Sekonvaleszenten m bewahrt ſich vorzügnes

als Linderung bei Reizzuäsnden der Atmungsorgane, bei Katarrh, Keuchhuſtengehört zu den am leichteſten verdaul (chen, die Zähne nicht

h recht) 2c. veror
mit großem Er

Krankveit) gegeben u. unterſtützt die
Knochenbildung bei Kindern. Fl.

Brhering's Grüne AppkhekeNiederlagen in faſt ſärntlichen Apotheken und größeren Sogenbandiungen. G

Fl. 75 Pf. u. 1,50 M.

nmitteln, welche bei Blutarmt (Sleich

net wecden. 2.I u.folge gegen Rhachitis ſogenannte

M. I

Jn Fn zu haben

Stad

z Berlin Chauſſee-Skraße 19.

2 Sehlafstellen
offen Oelgrube 7.

7.» S. u. 9. October gaa Jc jehung m ſpe rin im Ziehungssaale der
Kgl. General-Lotterie-Direction. 500 000 Soose

l fahrts-an e

109000 20600

5000 nlo 1000 10000100 500 50090
169 1500950 30000

friſche Sendung,

Zollinhalts-
Erklärungen

hält vorräthig die Buchdruckerei von

h. Möserrer, Helgrube 5.
ZeitungsMakula

S in Päckchen zu 30 Pfg. zu haben bei
Th. Rössner, Buchdrntkerei

Oelgrube 5

eringe,
täglich friſch marinirt,

a Stück 10 Pfg.Loufs Aibrecht,
Sand 1.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt.

e 7 s Reſtaurant.
Morgen Mittwoch

e
s Hestanration

Heute

S in Berlim,e in famburg,
M Telegr. Adresse i berGlück

Bankgeſchäft, Carl Brendel, Cigarren,
Gotthardtsſtraße 45.

15 B 240000 r Schlachtefeſt
n

Cheatre Uferini
Reg 98 rene.Dienſtag d 9. September

Extra- Vorſtellung.
Neneſte Attraktivn.

atte reiader: Die Ausb recherkönigin
vor Tenngsvant.

Spiritiſtiſches Wunder der 4. Dimenſion.
Zum Schluß

Auftreten der l. Eetzentintänzerin

Kittle Emmy Uferini,
Die lebende Chromatrope, oder
Lichtermeer und Jarbenzaubex.

Sperrſitz 1Mk., 1. Platz 75 Pf., 2. Platz 50 Pf.
Gallerie 30 Pf. Kinder die Hälfte.

W Anfang 8 Uhr.
Mittwoch den 10. Septbr.

nachmittags 4 Ahr,
Pamilien-, Schüler- und

Kinder-Vorstellung.
Pürgerliches Brauhaus

Merſeburg.
Wir machen an dieſer Stelle nochmals

darauf aufmerkſam, daß am

Senntag den 44. Sept. er.
nachmittags 3 Uhnrr,

im Reſtaurant „Zur guten Quelle“ hier,
Saalſtraße, unſereGeneral-Versammlung
ſtattfindet mit der bereits bekanntgegebenen
Tagesordnung.

Merſeburg, den 8. September 1902.
Lücke. Kleim.

Amateur-

Photographenverein.
Heute Abend

Jersa mm lungwie unabhängige Perſon

wird bis zum 1. Oetober zur Beſchäſtigung im
Haushalt für den ganzen geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Ein jüngeres, ordentliches

Dienſtmädchen,
am liebſten von auswärts, wird für ſofort oder
zum 1. October geſucht. Wo ſagt die Expe
dition d. Bl.

Jüngeres
Arbeitsmädchen

per mrWirth e Sohn.e Stallmädchen
bei hohem Lohn zum 1. October geſucht

Mühle Ober-Beung.

Junges gehild. Mädchen,
flotte Handſchrift, mit Comptoirarbeiten vertraut,ſucht Be haſtig in ſchriftlichen Arbeiten. Gefl.

Off. u. W O G an die Exped. d. Bl. erbeten
Ein erfahrener

Zimmermann
wird ſofort geſucht. Zu melden beim
BaggerBetriebsführer GürkKe, Körbisdorf

Ein jüngeres Mädchen als

Aufwartung
wird ſofort geſucht

Helgruabe 1 Dr.
Junges Mädchen von Lande

ſucht leichten Dienſt. Näh. Kirchſtraſze 5. 5.
Senlliche ſwperliſtge Auſwariung

für nachmittags geßWeinen Str. 18, part. rechts.

wird f für ſof fort geſt i

Merſeburg bei Louis Ze hender,

Eine Anſwartüng
Lindenſtrafze Z.

en ine SeilHierzu eine Be unge.



Provinz und Umgegend.
ißenfels, 3. Sept. Aus eigenthüm-n e hat der Maurer Kietz hier ſeinem

Leben freiwillig ein Ende gemacht. Der gegenwärtig
in unſerer Stadt herrſchenden Scharlach und
Diphtheritis Krankheit wegen wurde diesmal im
Gegenſatze zu früheren Jahren auf kein Schulkind ein
Zwang ausgeübt, am Kinderfeſte, das hier m am
Sedantage ſtattfindet, ſtch zu betheiligen, vielmehr die
Entſcheidung darüber den Eltern überlaſſen. Kiet
hatte ſich nun in den Kopf geſest, ras e G en
vie Feier nicht mitmachen ſollten. Seine
war dagegen anderer Meinung und traf die e m
Vorbereitungen, um den Kleinen die Feſtfreude nich
zu verderben. Als der Mann dies erfuhr, meinte

Jch will ſchon dafür ſorgen, daß ſie das Feſt
nicht mitmachen rn ren darauf fand man
i puürklinke erhängt.W i e els, 8. Sept. Ueber die Schuhfabrik

Wilhelm Hitzſchke jun. hier iſt der erreete
ausgebrochen, nachdem eine von dem r et r
Ausgleichsquote von 50 Prozent von den etwa
Glaäubigern nicht angenommen worden war.

Naumburg, 5. Sept. Die e es
vbewilligten geſtern 361 000 Mk. zur Erbauung eine
neuen Realgymnaſial- Gebäudes an r
Promenade Ein Vermächtniß von 22 500 Mk.
für wohlthätige Zwecke iſt unſerer Stadt en der
Hinterlaſſenſchaft der vor Kurzem in r R achreh
ſtorbenen Wittwe r Kreisphyſtkus Sanitätsrath

en.r e 6. Sept. Nach einem Beſchluſſe
des Stadtverordnetencollegiums ſoll unſer Soolbad
verſuchsweiſe als Wintereuro t eingerichtet werden.

Nordhauſen, 3. Sept. Auf dem r
zwiſchen den Nachbardörfern Kleinwechſungen n
Heſſerode iſt ein mit wiſſenſchaftlichen pnraten
ausgerüſteter, in Paris ausgelaſſener e er
ballon aufgeſinden r Soent Finder haben

ch Paris zurückgn Kieler Sept. Ein Unw etter, das
geſtern gefahrdrohend über unſerer Stadt n n
nicht zur Entladung kam, hat keider in r
fürchterlich gewüthet. In r Hri erg,
Gorenzen, Siebigerode, Bieſenrode, Möllendorf Se

dorf, Leimbach, Mansfeld, e re
leben, Augsdorf, Hübitz u. ſ. f. ging e h
artiger Regen und Hagelſchlag in der e
Wallnüſſen und Hühnereiern nieder. ne
Fenſterſcheiben wurden zerſchlagen, d r
noch auf dem Halme ſtand, iſt gänzlich m
der reiche Anhang von Aepfel, Birnen und m
iſt heruntergeſchlagen, fußſtarke Arſte würden a
riſſen, Bäume entwurzelt. Der Schaden an
heuer, umſomehr, v die Wenigſten gegen Hagel

ſt aben.e eher n A, Sept. r
ſich hier ein heftiges Gewitter, das große
maſſen und heftige elektriſche Entladungen mit ſie h
brachte. Ein Blitz fuhr in die Scheune des Müllers
Hillgenfeld in War u er Die ganze
Frite wurde ein Raub der Flammene eneteg, 5. Sept. Geſtern Abend von

7 Uhr ab zogen über die ganze Gegend Gewitter,
deren Schwere aber öſtlich von Schönebeck lag Jn
GroßMühlingen ſchlug der Blitz in eine Scheune

des r re mit Getreide ge
fü nen brannten nieder.M herel es 7 Sept Ein ſchwerer An
glücksf all ereignete ſich gſtern, Sonnabeny, Nach
mittag auf dem hieſigen Rittergute. Daſelbſt gerieth
beim Dreſchen der 37 Jahre alte, vrheirwete
Maſchiniſt Albert Ruvolph, wohnhaft in r
ranſtädt, mit dem rechten Beine in Den CEylinder der
Dreſchmaſchine, und es wurde dem Bedauernswerthen
das Bein am Oberſchenkel buchſtäblich abgetrennt.
Ein hinzugerufener Arzt legte dem Verletzten einen
Nothverband an und veranlaßte die ſofortige r
führung nach dem Stadtkrankenhauſe zu Leipzig, doch
verſtarb der Mann bereits auf dem Transport dahin.

Er hinterläßt eine Frau und vier Kinder n
Bernburg, 5. Sept. Heute Abend 8 Uhr

zog ſich der 10 jährige Sohn des Bergmanns
Karl Hecht ſchwere Brand w' unden dadurch zu,
daß er Streichhölzer loſe in der Hoſentaſche trug, die
ſich durch Reibung entzündeten. Nachdem ihm eine
in per Nähe wohnende Frau die Kleider, die infolge
des Hin und Herlaufens lichterloh brannten, vom
Körper geriſſen hatte, wurde er vom r
„Rheingold“, wo ihm weitere Hilfe zu theil wurde,
von Mitgliedern der Freiwilligen Sanitätstolonne
zunächſt zu einem nahen Arzt und dann in das
Haus ſeiner Eltern gebracht. Der verunglückte
Knabe war mit Anzünden der Straßenlaternen be

e furt. 6. Sept. Heute Vormittag wurde
die hieſtge Gartenbau Ausſtellung in Ver
bindung mit der Ausſtellung der Dahlienzüchter

2 g

zum Merſeburger
S Er

feierlich eröffnet. Anweſend waren u. A. der Ober
präſident Staatsminiſter Dr. v. Boetticher mit Ge
mahlin und der Staatsminiſter a. D. Freiherr Lucius
v. Ballhauſen. Nach der Eröffnungsanſprache er
widerte Oberpräſtdent v. Boetticher in einer längeren
Rede, die mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchloß.
Heute Nachmittag trifft der Großherzog von Sachſen
Weimar ein.

t Benneckenſtein, 5. Sept. Die Lage des
geſammten Holzhandels und der Holzwagren
fabrikation hat ſich ſeit Beginn des Jahres gegen
das Vorjahr in Folge des erhöhten Bedarfs nach
Friedensſchluß in Afrika und China bedeutend ge
beſſert, ſo daß die Arbeiter, meiſt Familienväter, mit
Ruhe dem Anbruch des Winters entgegenſehen können.

t Gotha, 6. Sept. Die Königin Wittwe
Märgherita von Italien iſt hier eingetroffen, hat
Schloß Friedenſtein und das Muſeum beſichtigt und
iſt am Abend nach Eiſenach weitergereiſt.

Crimmittſchau, 5. Sept. Am 2. d. M.
früh iſt am Rechen im Mühlgraben in der Werdauer
Straße hier die ſechsjährige Frieda Anna Theiling
genannt Beck, eine Stieftochter des in der Spiegel
gaſſe wohnhaften Färbereiarbeiters Beck, todt auf
gefunden und aus dem Waſſer gezogen worden.
Während man bisher der Annahme war, daß lediglich
ein Unglücksfall vorliege, iſt jetzt die Vermuthung
aufgetaucht, daß möglicher Weiſe ein Verbrechen an
dem Kinde verübt worden iſt. Das Kind iſt am
1. d. M., nachmittags gegen 6 Uhr, aus der
Wohnung ſeiner Eltern auf den Hof gegangen und
von dieſer Zeit an nicht wieder geſehen worden.
Anderen Tages früh fand man die kleine Leiche.
Bei einer geſtern vorgenommenen ärztlichen Be
ſichtigung der Leiche haben ſich nicht nur mehr
fache Verletzungen des Körpers, ſondern auch ſonſtige
Wahrnehmungen gezeigt, welche auf ein Verbrechen
ſchließen laſſen. Die Unterſuchung dürfte bald Näheres
ergeben.

J SElleſeld (Kgr. Sachſen), 5. Sept. Der
Scheerenſchleifer Karl Richard Paul hier, der ſeine
Ehefrau durch mehrere Axthiebe nach dem Kopf
ſchwer verletzte und ſodann flüchtig wurde, iſt
bereits am vierten Tage nach der Flucht ergriffen und
verhaftet worden. Die Frau iſt unter unſäglichen
Schmerzen geſtorben.

der 16 jährigen Ella Brodowsky wurde heute Vor
mittag in der Gegend von Jodenbach der Zimmer
geſelle Chriſtian Voigt verhaftet und nach Sreinach
überführt. Er leiſtete keinen Wiederſtand und macht
den Eindruck eines Geiſteskranken.

Leipzig, 7. Sept. Eine folgenſchwere Explo
ſion, deren Urſache bis jetzt noch nicht feſtzuſtellen
geweſen iſt, ereignete ſich im Aetherraume einer
Fabrik ätheriſcher Oele im nahen Miltitz, wobei zwei
Arbeiter am ganzen Körper ausgedehnte Brandwunden
erlitten. Während der am ſchwerſten Betroffene, der
in Miltitz wohnhafte verheirathete Arbeiter Knöchel,
ſtch in häusliche Pflege begab, wurde der andere
Verunglückte, der in Mockau wohnhafte verheirathete
Arbeiter Emanuel Kulpe, mittels Krankenwagen dem
hieſigen Stadtkrankenhauſe zugeführt. Ein zugleich
entſtandener Brand wurde nach ſchwerem Kampfe
gegen Mittag gedämpft.

den 9. September 1902
(Perſonalnotiz) Der bisherige Vorſteher

des geodätiſchtechniſchen Bureaus der hieſtgen General
eömmiſſton, Ober Landmeſſer und VermeſſungsReviſor
Dorn, iſt zum Königl. VermeſſungsInſpector er
nannt und als ſolcher an vie General Commiſſton
in Bromberg verſetzt worden.

Ueber den Luppe-Saale-Kanal, ein
Project, das wir bereits mehrfach erläutert haben,
äußert ſich der jüngſte Jahresbericht der Leipziger
Handelskammer wie folgt: Nachdem die Mittel zu
den Vorarbeiten für das früher bereits erwähr
Project eines LuppeSagle Kanals durch Beiträge des
Magiſtrats und der Handelskammer zu Halle, des
Rathes und der Handelskammer zu Leipzig, ſowie
des ElſterSaaleKanalvereins und einiger anderer
Betheiligter aufgebracht worden ſind, hat die Firma
Haveſtadt u. Contag zu Wilmersdorf bei Berlin, die
ſchon verſchiedene der früheren Leipziger Kanalprojecte
bearbeitet hat, einen Entwurf auch für das neue
Project ausgearbeitet. Nach ihm ſoll der Kanal, mit
einer Hafenanlage in der Nähe des Sportplatzes be
ginnend, zunächſt 14 Kilometer weit bis in die Nähe
des preußiſchen Dorfes Maßlau dem Laufe der Luppe
folgen und unter Veſeitigung ihrer vielen kurzen
Krümmungen deren Flußbett benutzen, von da ab
nördlich der Luppe ſeinen eigenen Weg nehmen, in
der Nähe von Löſſen die Luppe durchqueren, um auf
ihrer linken Seite fortführend nach einem Lauf von insge
ſammt 27 Kilometer unweit Schkopau in die Saale

Correſpondent. 9. September

e eeeeT

4 Koburg, 6. Sept. Als muthmaßlicher Mörder

1
S

zu münden. Nördlich von Gundorf, etwa 7 Kilometer
von ſeinem Ausgangspunkte entfernt, zweigt, um
die Anſprüche des induſtriereichen Weſtens von
Leipzig zu befriedigen, ein etwa 6 Kilometer langer
Arm nach einer zweiten, zwiſchen Schönau und
Lindenau geplanten Hafenanlage ab, in die der
ſogenannte Heine (oder ElſterSaale)Kanal, ſo
weit er bis jetzt von den Betheiligten fortgeführt
iſt, münden ſoll. Die gleichzeitig zur Ent
wäſſerung der Luppenaue und Begegnung der
Hochwaſſergefahr in den Elſter- und Saale
Niederung in Ausſicht genommene Fluthrinne ſoll
von mm 7 nördlich Gundorf) bis L 18 (wördlich
DölkauZweimen) entweder unmittelbar längs, oder
aber, wie in ihrem ganzen übrigen Verlaufe, auch
hier getrennt vom Kanal geführt werden. Dis Koſten
des Kanals ſind auf 27 Millionen Mark geſchätzt,
von denen entfallen auf den Kanal allein 17,6
Mill. Mark und zwar 7,2 Mill. auf Preußen und
10,4 Mill. auf Sachſen, auf die Hochwaſſerabführung
allein 9,9 Mill. Mark und zwar 5 Mill. auf Preußen
und 4,9 Mill. auf Sachſen. Der Entwurf iſt zu
nächſt den Regierungen zur Genehmigung vorbehältlich
Regelung der Finanzfrage vorgelegt worden.

Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe
der 207. Königl. Preuß. Lotterie muß bei Verluſt
des Anrechts unter Vorlegung der Looſe 2. Klaſſe
bis zum 9. September d. J., abends 8 Uhr, bei
dem zuſtändigen Einnehmer planmäßig geſchehen.

Die erſten Klaſſen der höheren und ge
hobenen Mädchenſchule unternahmen am Sonnabend
in Begleitung ihrer Lehrer nach verſchiedenen
Richtungen hin Ausflüge, die ungeſtört programm
mäßig verliefen. Die Abendzüge brachten die Aus
ſlügler wieder in die Heimath zurück.

Unſere Schützen unternahmen am letzten
Sonntag in großer Anzahl einen Ausflug nach Lauch
ſtädt, um den dortigen Kameraden einen Beſuch ab
zuſtatten. Jn Familien und Freundeskreiſen verlebte
man hier, begünſtigt vom ſchönſten Wetter, einige
frohe Stunden. Erſt der letzte Eiſenbahnzug brachte
die Geſellſchaft wieder hierher zurück.

Ein aus der Umgegend gebürtiger Maurer
lehrling ſtellte am vergangenen Donnerstag Abend,
während er auf dem hieſtgen Poſtamte zu thun hatte,
ſein Fahrrad unter eines der neben dem Haupt
eingange befindlichen Fenſter Als er wieder heraus
kam, war ſeine Maſchine leider ſpurlos ver
ſchwunden. Paſſanten hatten einen Radfahrer in
der Richtung nach Halle zu ſich entfernen ſehen.
Seitens unſerer Polizei wurden ſofort die umfaſſendſten
Maßregeln ergriffen, die jedoch bis jetzt ohne Erfolg
geblieben ſind. Wie wir hören, war das Rad erſt am
vorhergehenden Tage von dem Betroffenen gekauft
worden. Bei dieſer Gelegenheit muß wieder einmal
die ganz unglaubliche Vertrauensſeligkeit vieler Rad
fahrer gerügt werden, die ihre Räder oft ohne jede
Aufſtcht auf der Straße ſtehen laſſen und dadurch den
Spitzbuben, die darauf ausgehen, ihr Geſchäft unge
mein erleichtern. Namentlich die ſtädtiſchen Poſt
ämter ſind bekanntlich ein beliebtes Operationsfeld für
Fahrraddiebe und deshalb ſollten Radfahrer hier
doppelt vorſichtig ſein.

Paolo Uferinis Zauberkunſt batte am
Sonntag Abend den Saal und die Galerien der
„Reichskrone“ dicht mit Zuſchauern gefüllt; ja ein
großer Theil derjenigen, die gekommen waren, um
den würdigen Nachfolger des hier ſo beliebt geweſenen
Hexenmeiſters Uferini gen. kennen zu lernen, mußten
wieder heimkehren, da ſich ſchon vor 8 Uhr kein
Plätzchen mehr ſchaffen ließ. Die Glanznummer des vor
geſtrigen Abends war unſtreitig das Verbrennen einer
DameaufoffenerScene, eine Jlluſton wunderbarer
Art und ebenſo grauſtg als intereſſant zu beobachten
Vor den Augen des Vublikums legte ſich die Dame,
die ſich vorher freiwillig zum Opfer angeboten, auf
den hohen eichenen Tiſch, dicht vor mehreren auf der
Bühne ſtehenden, als Zeugen citirten Herren erfolgte
die Einpackung Dame in leicht aufflammendes
Seidenpapier s wird entzündet, verbrennt zu
Aſche und unte rkohlten Papierfetzen erſcheint

menſchliches Gerippe. Auf

erder

le

ein völlig fleiſchloſes
dieſes ſenkt ſich von oben herab ein mit Sammet aus

ener Sargdeckel; doch nur für wenige Sekunden,
bann ſteigt derſelbe wieder empor und wie ein Phönir aus der

Aſche erſcheint auf dem vminöſen Tiſche ſtehend an
Stelle des Skelels die verſchwundene und anſcheinend
verbranute Dame friſch und munter. Rauſchender Beifall
ertönte nach dieſem Bravourſtück täuſchender Zauberei
und in den Mienen gar vieler Augenzeugen konnte
man die ſtille Frage leſen Wie iſt es möglich, ſo
etwas fertig zu bingen Herr Uferini bringt aber noch
Vieles fertig, was ebenſo intereſſant und vielleichtweniger
ſchrecklich anzuſehen iſt und darum machen wir auf
die heutige Vorſtellung in der „Reichskrone“ ganz
beſonders aufmerkſam



Oeſfentliche Schöſſengerichts ſitzung
vom 4. Sept. 1902.

In der heutigen Schöffengerichtsſitzung
nachſolgenden Strafſachen öffentlich verhandelt

1) Der Kaufmann Karl Sch. zu Keuſchberg, geboren am
23. April 1847, noch unbeſtraft war mit noch einer Anzahl
(6) Gewerbetreibenden dort und in den benachbarten Oriſchaſten
durch einen Fleiſchermeiſter bei der Kgl. Gewerbeinſpection
hierſelbſt beſchuldigt worden es unterlaſſen zu haben, die zur
Errichtung von einer Schlächteret einer Anlage welche
durch die örtliche Lage und durch die Beſchaffenheit der Be
triebsſtätte für die Beſitzer oder Bewohner der benachbarten

ücke oder für das Publikum überhaupt erhebliche Nach
theile, Gefahren oder Beläſtigungen herbeiführen können, er
forderliche Genehmigung der nach den Landesgeſetzen zuſtändigen

Behörde Kreisausſchuß einzuholen. Infolge dieſer An
zeige iſt gegen jeden Beſchuldigten aus 8 16 und 147 Ziffer
2 der Reichs Gewerbeordnung ein amtsrichterlicher Strafbe
fehl in Höhe von 10 Mk. Geldſtrafe eventl. 1 Tag Haft er
laſſen worden. Während 6 der Angeklagten ſich beruhigt haben,
hat Sch. gegen den Strafbefehl rechtzeitig Einſpruch erhoben,
ſodaß dieſer Fall zur Hauptverhandlung gelangte. Durch die
Beweisaufnahme wurde das Vergehen des Sch. für verjährt
erachtet, indem als erwieſen angenommen iſt, daß er ſeit 3
Jahren das gewerbsmäßige Schlachten von Schweinen einge
ſtellt habe. Es wurde deshalb auſ Freiſprechung erkannt.

2) Der am 5. Dezember 1849 zu Halle Kröllwitz geborene,
außer wegen Vergehen ſchon ſehr oft wegen Landſtreichens
und Bettelns mit Haft und Correctionsnachhaft vorbeſtrafte
Feilenhauer Friedrich Auguſt Franz B. erſchien aus. der Unter
ſuchungshaft vorgeführt, um ſich wiederunt auf die Anklage
wegen Landſtreichens und Bettelns zu verantworten. Er iſt
beſchuldigt, innerhalb der letzten drei Monate im Inlande als
Landſtreicher umhergezogen zu ſein und am 29. Aug. d. J.
zu Creypau gebettelt zu haben. Das Betteln geſtand er ein,
beſtritt aber wohl aus Befürchtung der Ueberweiſung an
die Correctionsanſtalt die Landſtreicherei. Nach der r
gebniß der Hauptverhandlung wurde jedoch das Landſtreichen
als erwieſen angenommen und der Angeklagte wegen Bettelns
und Landſtreichens dem Antrage entſprechend zu 8 Wochen
Haft und Ueberweiſung an die Landes Polizeibehörde ver
urtheilt.

3) Nach der Ueberweiſungsanklage der Staatsanwaltſchaft
am Landgerichte zu Halle a. S. vom 5. Aug. d. J. iſt der
wegen Diebſtahls, Widerſtands, Beleidigung und Bedrohung
vorbeſtrafte ſtelbſtändige Maurer Auguſt Sch. von hier, geb.
hierſelbſt am 8. April 1839, beſchuldigt, zu Merſeburg durch
3 ſelbſtändige Handlungen: 1) im Junk 1902 die unverehelichte
Aufwärterin Minna M. mit der Begehung eines Verbrechens
bedroht zu haben, indem er mit Bezug auf dieſelbe ſagte
„Sie ſolle ſich nicht wundern, wenn fie eines Tags mit zer
ſplitterten Knochen in der Straße gefunden würde. 2) Anfang
Juni 1902 die verehelichte Arbeiterin Martha M. geb. R.
mit der Begehung eines Verbrechens bedroht zu haben, indem
er zu ihr ſagte Du rothköpfiges Luder, ich ſtoße dir das

Meſſer in den Leib, und mit gezogenen Meſſer auf ſie zulief,

wurden die

3) Anfang Juni 1902 den Kanalarbeiter Herman M. und
deſſen Sohn Max M. mit der Begehung eines Verbrechens
bedroht zu haben, indem er mit dent Gewehr auf ſie anlegte,
daſſelbe auf die Treppe der M. ſchen Wohnung warf und rief:
„Das zieht!“ Trotzdem der Angeklagte alle Fülle der Be
drohung beſtritt, wurde er dennoch für ſchuldig befunden und
zu 50 Mark Geldſtrafe, hilfsweiſe 10 Tage Gefängniß koſten
pflichtig verurtheilt

4) Die Strafſache gegen den am 9. Mat 1856 hier geb.,
noch unbeſtraften Arbeiter Julius W. von hier wegen vorſätz
licher körperlichen Mißhandlung mittels eines gefährlichen
Werkzeugs, Werfen mit Steinen auf Menſchen und Bedrohung
mit Begehung eines Verbrechens gegen den Handarbeiter
Ferdinand R. hier, wurde vertagt, um noch anderweite unbe
theiligte Zeugen, die vom Angeklagten namhaft gemacht ſind,
herbeizuziehen.

5) Die Wittwe Jda Pf. geb. W. hier, 46 Jahre alt, noch
nicht beſtraft, hat gegen eine polizeiliche Strafverfügung, wo
nach ſie beſchuldigt wird, feit längerer Zeit den Landbrief
briefträger Sch. in Schlafſtelle genommen zu haben, ohne daß
ſie dies polizeilich angemeldet hat und ohne für die Schlaf
ſtelle einen den Vorſchriften entſprechenden Raum zu beſitzen,
rechtzeitig Widerſpruch erhoben und wegen der Geldſtrafe von
3 Mark auf gerichtliche Entſcheidung angetragen. Durch die
Beweis aufnahme wurde für feſtgeſtellt angenommen, daß die
Beſchuldigte die eingerichtete Schlafſtelle polizeilich nicht ange
meldet habe, weshalb ſie nach Antrag zu 1 Mark Geldſtrafe
ev. 1 Tag Haft nach der Polizeie Verordnung vom 22. Aug.
1888 koſtenflichtig verurtheilt wurde.

6) Vertagt wurde die Polizeiſtrafſache gegen die am 6.
November 1887 gekorene, zu Kötzſchen aufhältige, noch un
beſtrafte Dienſtmagd Martha O. wegen ungeſetzmäßigen und
vorzeitigen Verlaſſens ihres Dienſtes beim Bäckermeiſter B.
hier. Deren Vater hat gegen die polizeiliche Strafverfügung
über 6 Mark oder 2 Tage Haft Widerſpruch erhoben und
gerichtliche Entſcheidung beantragt.

7) Jn ſeiner Abweſenheit wurde gegen den früheren
Schreiber jetzigen Handlungsgehülfen Wilhelm B. zu Wien
auſhältig und daſelbſt am 28. Dezember 1878 geboren, ver
handelt. Derſelbe iſt Deutſcher Reichsangehöriger und einmal
wegen Betteln beſtraft. Er iſt angeklagt und nach ſeiner
kommiſſariſchen Vernehmung in Wien geſtändig, in Merſeburg
im Jahre 1901 durch verſchiedene ſelbſtändige Handlungen
1) fremde bewegliche Sachen, die er als ihm anvertraut im
Beſitz hatte, ſich rechtswidrig zugeeignet zu haben, indem er
a) Geld, welches er von ſeiner Tante Frau Auguſt B. zum
Einkauf von Waaren bei Geſchä ibenden erhalten hatte,
nicht zur Zahlung hingab, ſondern für ſi rwendete, nachdem
er denſelben mitgetheilt hatte, ſie
ſeine Tante zur ſpäteren Bezahlung a ben b) den Betrag
von 77 Mark 20 Pf., welche er im Auftrage des Rechtsan
walts B. für ſeine Tante, Frau B., von dem Konditor H.
eingezogen hatte, nicht ablieferte, ſondern für ſich behielt und
damtt verſchwand, 2) in der Abſicht, ſich einen rechtswidrigen

rſchaffen, das Vermögen des Kauf

daß er durch Vorſpiegelung der falſche
für ſeine Tante, Frau B. zur Beſtreitung von Ausgaben
Geld zu verlangen, und das Geld werde von Frau B.
pünktlich zurückgezahlt werden, einen Jrrthum in R erregte

Der Angeund ihn zur Hergabe des Darlehns veranlaßte
klagte wurde wegen Unterſchlagung zu 40 Mark Geldſtrafe
eventl. 8 Tagen Geſängniß verurtheilt. Wegen des Betrugs
wurde nach Antrag auf Freiſprechung erkannt.

Hiernach ſtanden noch 3 Privatklageſachen zu Hauptver
handlungen

ten die Waaren für

meldung zugegangen, die genauere Angaben

Aus den Kreiſen Merſeburg und Onerfurt.
Wücheln, 7. Sept. Seſtern wurre die

Leiche des am Donnerstag Abend infolge der Hitze
und Strapazen hier verſtorbenen Reſerviſten der 7.
Compagnie des 27. Jnfanterie Regiments mittels der
Bahn nach ſeiner Heimath Halberſtadt befördert.
Der in Möckerling an demſelben Tage verſtorbene
Reſerviſt von der 10. Compagnie deſſelben Regiments,
ein geborener Pommer, wurde heute Vormittag ohne
Muſikbegleitung, was allgemein befremdete, von ſeinen
Kameraden, welche ſtch aus Laucha, wo ſie zur Zeit
einquartiert ſind, eingefunden hatten, zu Grabe ge
tragen. Sein Hauptmann, wie auch noch einige
ſeiner Kameraden gaben ihm das letzte Geleit.

H Burgliebengau, 7 Sept. Jn eine gefähr
liche Situation gerieth das 3 Jahre alte Söhnchen
des Maurers Franz Hoffmann in Lochau. Als
es dem Hofhunde zu nahe kam, ſprang dieſer auf
das Kind zu und zerfleiſchte ihm das Geſicht. Der
Kleine wurde in die Halleſche Klinik übergeführt.
Eine große Rohheit beging ein Schulknabe in
Döllnitz. Er ſtieß den Ajährigen Sohn des Handels
manns Karl Kumbſch zu Boden, wobei das Kind
ſich den linken Arm ausrenkte. Danach traktirte der
freche Junge ſein Opfer noch mit einem Knüppel.
Das K. ſche Kind fand Aufnahme in der Halleſchen
Klinik.

s Querfurt, 6. Sept. Geſtern Nachmittag iſt
der Oebſter Klaus in Obhauſen von einem Baume
ſo unglücklich herabgeſtürzt, daß er ſich das rechte
Bein gebrochen hat. Derſelbe wurde ſofort in das
hieſtge Krankenhaus gebracht.

Aus vergangener Zeit für nuſere Zrit.
Vor 30 Jahren, am 6. September 1872, fand in

Berlin die Dreikaiſerzuſammenkunft ſtatt, die der
Kaiſer von Rußland und Oeſterreich mit dem deutſchen Kaiſer
Wilhelm J. Jn gewöhnlichen Zeiten pflegen ſolche Kaiſerbe
ſuche mehr oder minder bedeutungslos zu ſein; damals aber
war dieſe Zuſammenkunft ſehr wichtig. Durch den letzten
Krieg mit Frankreich und die ſich daran ſchließende Einigung
hatte Deutſchland endlich die ihm gebührende Stellung in
Europa errungen und es galt nun, zu zeigen, daß man in
Deutſchland nichts weniger als eine Eroberungspolitik verfolgte
daß vielmehr in der neuen Poſition Deutſchland der europäiſche
Friede gewährleiſtet ſei. Jn dieſem Sinne iſt die Katſer
Entrevue aufzufaſſen und ſo wurde ſie auch aufgefaßt obwohl
keinerlei Verträge auf dieſer Zuſammenkunft abgeſchloſſen
wurden, beherrſchte dieſelbe doch unter dem Namen des
DreikaiſerBündniſſes die nächſte Zukunſt Europas.

Vor 35 Jahren, am 7. September 186 7, erörterte
Graf Bismarck in einer Depeſche den Eintritt der ſüd-
deutſchen Staaten in den nord deutſchen Bund,
damit bereits die Wege ebnend für die ſpätere Waffengemein
ſchaft. Jn jener Depeſche hieß es: Der norddeutſche Bund
wird jedem Bedürfniſſe der ſüddeutſchen Regierungen nach
Erweiterung und Befeſtigung der nationalen Beziehungen
zwiſchen dem Süden und dem Norden Deutſchlands auch in

Zukunft bereitwillig entgegenkommen aber wir werden die
Beſtimmung des Maßes, welches die gegenwärtige Annäherung
inne zu halten hat, jederzeit der freien Entſchließung unſerer
ſüddeutſchen Verbündeten überlaſſen.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 9. Sept. Theils

heiteres, theils wolkiges, meiſt trockenes, bei Tage
etwas wärmeres Wetter. 10. Sept. Wechſelnd
bewölktes, zeitweiſe heiteres, vorwiegend trockenes,
ziemlich warmes Wetter.

Die nene Kataſtrophe auf Martinique.
Den über New ork nach Paris gelangten Berichten zu

folge iſt der geſammte Archipelder kleinen Antillen
bon den neuen Ausbrüchen des Mont Pelee auf La
Martinique in Mitleidenſchaft gezogen. Auf der
Mehrzahl dieſer Eilande beginnen die ſeit Jahrhunderten er
loſchenen Vulkane wieder Lebenszeichen von ſich zu geben und
dumpf zu grollen. Aus mehreren ſteigen Schwefeldämpfe
auf. Die Vernichtung von Morne Rouge und Ajoupa
Bouillon, zweier ſehr weit von einander entfernten Ort
ſchaſten, iſt durch die gleichzeitigen Ausbrüche von drei
Kratern des Mont Pelee herbeigeführt worden. Zwei dieſer
Krater, der alte und der, der ſich am 8. Mai am Fuße des
Berges bildete, hatten die Vernichtung von Saint Pierre ver
urſacht. Die neue Kataſtrophe iſt von dem erſt jüngſt auf
dem Südweſtabhange des Vulkans entſtandenen Krater, aus
dem bisher nur heiße Schlammſtröme gequollen waren, ver
anlaßt worden. Das Fort Saint Louis bei Fort de France,
das in aller Eile von den Truppen geräumt worden iſt,
dient als Lazareth e Kreuzer „Tage“ und „Suchet“ fahren
ununterbrochen zwiſchen Fort de France und der Nordweſt
küſte hin und her und bringen jedesmal Maſſen von Ver-
wundeten mit. Am Montag Abend zählte man in Fort de

nee gegen 1600. Der Kapitän des „Suchet“ hat erklärt,
glaube, dieſe Ziffer werde ſich bald auf das Dreifache
en. Es fehlt an Beförderungsmitteln, und viele Ver

im Stande, ſich bis an die Küſte zuzundete ſind nicht
en. Die Verletzungen der Unglücklichen bieten einen
lichen Anblick, die Haut iſt oft ganz vom Körper getrennt

igt in Fetzen herab. Zweifellos werden zahlreiche
dete ſterben.
Houverneur tritt jetzt entſchieden für die Räumung

der Jnſel ein. Seitdem der neue
ſtabhang des Mont Pelee in dem

FalaixBachbett in Wirkſamkeit getreten iſt, werden auch be
rechtigte Beſorgniſſe für Fort de France laut, das bisher
durch eine Bergkette vor den Ausbrüchen der beiden andern
Krater beſchützt war. Die Kataſtrophe, die Saint Pierre
innerhalb dreier Minuten vernichtete, könnte ſich nunmehr auch
in der Hauptſtadt der Jnſeln wiederholen.

Donnerstag Morgen iſt von dem Gouverneur von
Guadeloupe dem franzöſiſchen Kolonialminiſter eine Kabel
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der Kataſtrophe auf Martinique vom 30. Auguſt enthält.
Danach ſind Merne Rouge und ein großer Theil von Ajoupa
Bouillon völlig zerſtört. Verwüſtet wurde außerdem der Land
ſtrich, der auf der einen Seite von dem Flußbett des Capot,
auf der anderen von dem Thale von Champflor und der
Senkung von MarieReine begrenzt wird. Stark heimgeſucht
wurde Morne Capot. Die Feuermaſſen haben in einem
Bogen Morne Parnaſſe umgangen und dann vor der Wohn
ſtätte St. James Halt gemacht. Auch die Hügel von Baſſe
Pointe ſind durch das Feuer verwüſtet worden.

Leider haben die vulkaniſchen Eruptionen auch jetzt noch
nicht ihr Ende gefunden. Nach einem Telegramm aus Port
Caſtries auf St. Lucia iſt dort der Dampfer „Gare“ von
Martinique eingetroffen. Er berichtet über einen heftigen
Ausbruch des Vulkans in der Mittwoch Nacht. Es heißt,
2000 Menſchen ſeien umgekommen. Die Bevölkerung
verlaſſe in Maſſen die Jnſel.

Ganz ſicher iſt es freilich noch nicht, ob der Bericht des
Dampfers „Gare“ ſich auf einen neuen Ausbruch des Mont
Pelee am Abend des 3. September oder nicht vielmehr auf
die Eruption vom 30. Auguſt bezieht. Wenigſtens erhielt der
franzöſiſche Miniſter für die Kolonien am Freitag ein aus
Fort de France vom 3. d. Mts. dadirtes Telegramm, in
welchem von einem neuerlichen Ausbruch des Mont Pelee ſeit
dem 30. v. M. nicht die Rede iſt. Dagegen wird aus St.
Vincent gemeldet, daß in der Nacht zum 4. Sept. auf dem
Soufriére eine ſtarke Eruption erfolgte.

Anderſeits ſcheint auch Guadeloupe ſehr gefährdet zu
ſein. Eine Nachricht aus La Pointe à Pitre, dem Hauptorte
dieſer Jnſel, meldet, daß Straßen, Bäume und Dächer mit
einer weißlichen Aſchenſchicht bedeckt ſind. Die Landleute
flüchten ſich erſchreckt in die Städte. Es iſt bereits ein großer
Mangel an Lebensmitteln eingetreten. Die ſonſt ſo brennenden
Sonnenſtrahlen verbreiten ein grünliches Licht. Die Leute
ſtehen auf den Schwellen der Häuſer und weinen und beten.

Der franzöſiſche Colonialminiſter hat, ſobald er von dem
neuen Unglück Kenntniß erhielt, 500 000 Francs dem
Gouverneur von Martinique zur Verfügung ſtellen laſſen und
ihn aufgefordert, die von der Kataſtrophe Betroffenen nicht in
Fort de France unterzubringen, ſondern in den Gemeinden
des Südens der Jnſel, wo ſie beſſer mit Lebensmitteln ver
ſorgt werden könnten. Um den Gefahren vorzubeugen, die
eine Flutwelle für Fort de France bringen würde, hat der
Miniſter Maßnahmen anempfohlen, die eine ſchnelle Beförderung

der Einwohner auf die im Hintergrunde der Stadt liegenden
Hügel ermöglichen. Dort ſollen Lebensmittel in ausreichenden
Mengen aufgeſpeichert werden. Der Gouverneur iſt außerdem
erſucht worden, Poſten zur dauernden Beobachtung des Mont
Pelee einzurichten, damit, wenn ſich hier neue vulkaniſche
n zeigt, die Bevölkerung ſofort benachrichtigt werden
ann.

Mehrere Pariſer Blätter greifen den interimiſtiſchen
Gouverneur von Martinique, L'Huerre, weil er eine große
Anzahl von Bewohnern des nördlichen Theiles von Martinique,
die ſich nach dem Süden der Jnſel geflüchtet hatten, unter
Androhung, ihnen ſonſt jede Hilfe zu entziehen, gezwungen
haben ſoll, zu ihren früheren Wohnſtätten zurückzukehren, ob
wohl von mehreren Mitgliedern der wiſſenſchaftlichen Commiſſion
neue Ausbrüche des Mont Pelee vorausgeſagt worden waren.

Bermiſchte
General Botha) wird nach Berlin kommen. Jn

der Generalverſammlung des Vereins ehemaliger Burenkämpfer
wurde am Donnerstag ein an den Vorſtand gerichteter Brief
des Generals Botha verleſen. Botha theilt darin mit, daß
er bereit ſei, bei ſeiner Ankunft in Berlin den Verein zu
empfangen. Den Zeitpunkt ſeiner Deutſchlandreiſe könne er

jedoch nicht beſtimmen.
(Exploſion einer Pulverkiſte.) Jn Jammaſtadt,

Jnſel Bornholm explodirte eine Pulverkiſte beim Abbrennen
von Feuerwerkskörpern während der Feſtlichkeit eines Geſang
vereins. Die drei Träger der betreffenden Kiſte wurde ſofort
getödtet. Neunzehn Perſonen ſind lebensgefährlich verletzt.

Prinzeſſin Heinrich) iſt, wie man aus Kiel
meldet, von den Maſern völlig wieder hergeſtellt, ſo daß die
Oberhofmeiſterin Freifrau v. Seckendorff auf ihre Beſitzung in
Oberbayern zurückkehren konnte.

(HDie internationale Fiſcherei-Ausſtellun g)
zu Wien wurde Sonnabend Vormittag im Namen Kaiſer
Franz Joſefs durch den Protektor der Ausſtellung Erzherzogs
Franz Ferdinand eröffnet. Auf eine Anſprache des Präſi
denten Pirko erwiderte der Erzherzog, die Ausſtellung ſolle
den öſterreichiſchen Fiſchzüchtern eine Anregung bieten, in ihren
gemeinnützigen Beſtrebungen fortzuſchreiten und den Genuß
des werthvollen Nahrungsmittels immer weiteren Volkskreiſen
zu ermöglichen

(Die Urſachefürden Einſturz der Cornelius-
Brücke) in München konnte von der Unterſuchungskommiſſion
nicht feſtgeſtellt werden. Die ganze Arbeit mußte als tadellos
bezeichnet werden. Die Gerüſte waren aus gutem Holz
hergeſtellt und vorſchriftsmäßig ausgeführt.

(Von einem Liebesdrama) in der Schweiz
berichtet das „Berl. Tagebl.“: Jm Walde bei Münſter in
Oberwallis wurde ein Liebes paar erſchoſſen aufgefunden. Nach
den visheriger Feſtſtellungen handelt es ſich anſcheinend um
einen Leutnant Lambeck aus Metz und um die Gattin
eines Hauptmanns, die der Offizier vor einiger Zeit
entſührt hat.

(Ein wegen Fälſchung von Schießliſten) am
14. Juni vom Kriegsgericht in Dresden zu 4 Monaten 10
Tagen Gefängniß verurtheilter Hauptmann vom 178.
J ſanterie Regiment iſt nach der „Frkf. Ztg.“ nach kurzer
Zeit jetzt begnadigt worden.

Einen enormen Preis,) 37,500 Mk., wohl den
höchſten, der je für ein Poſtwerthzeichen bezahlt iſt, hat die
deutſche Poſtverwaltung für die blaue Mauritius
Marke, die erſte Emiſſion der 2 Pence-Briefmarke, die jetzt
dem Reichpoſtmuſeum einverleibt wird, angelegt. Wer in
den letzten Jahren verfolgt hat, wie die Poſtverwaltung in ſo
mannigfacher Beziehung, z. B. gegenüber den Wünſchen der
Unterbeamten ſich dauernden Ausgaben verſchloſſen hat, der
wird über dieſe Splendidität einigermaßen erſtaunt ſein.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 8. Sept. Von geſtern Nachmittag liegt

die telegraphiſche Meldung vor, daß das haitiga
niſche Rebellenboot „Cretea Pierrot“ durch
das deutſche Kriegsſchiff „Panther“ an
der Hafeneinfahrt von Gonaivas in den Grund
gebohrt worden iſt. Die Beſatzung rettete ſich.
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